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Chindefrüehlig uf em Land. Lueg, de Summer ist im Garte!

De Früehlig hät is warte loh,
iez äntli, äntli ist er do!
Es goht en Wind dur d Stuude-n-us,
de Bungert gruenet scho bim Huus.

Und lysli händ si über d'Nacht
vili tuusig Blüemli vüre gmacht,
sie güggsled gwunderig umenand
und freued si am schöne Gwand.

Lueg, de Summer ist im Garte,
Lueg, de Summer ist im Land!
Rose blüehnd a jedem Stüüdli,
Rose blüehnd a jeder Wand!
Maitli, Maiteli, nimm di zäme,
's goht nid lang, ist d'Chilbi do!
Wenns dä Summer nid wott grote,
Wirst woll kein meh übereho.

's hät Bool an Bäume, wie no nie,
und d'Chriesbäum fanged [cho a blüeh,
de Schwarzdorn sehynt us 's Mesmers
grad wie-n-e Brut am Hochstigtag. [Häg

Di erste Store pfyffed scho,
und au de Storch ist gester cho,
er stoht im Nest, er flickt und schafft
und sait: Händ gueti Nochberschaft!

Juhu! Was gits ächt do für Fäst!
Wenn d' nu gnueg Pfyl zum Schüße häfl!
Am Sunntig goht's is Hölzli ue,
Me hät schier Tag und Nacht kei Rueh.

De Vatter lait hüt Rebe-n-y,
er sait, me chöni z'Acker gly,
denn d'Sune heb scho ordii Chraft —
wänn chunt ächt 's Pfyffeholz in Saft?

Lönd nu gyge, lönd nu tanze,
Polka, Schottisch, Puuretanz
Mir chönd d'Buebe gstole werde,
Köbi, Hulderych und Franz
Aber Ein, dä wo-n-i meine,
Weiß, wo-n-i diheime bii,
Bruche nid uf d'Chilbi z'plange,
Säbi Zit isch früehner gsy.

Wer wett uf de Summer warte,
Wos en Maje git vorher!
Nid um tuusig Summervögel
Gäb i ein wo treu ist her.
D'Rose-n-ist e stolzi Blueme,
Loh-n-ere uf Ehr nüt gscheh,
Doch e Nägeli us mim Garte
Freut min Schatz no

[ z ä h m o 1 meh.

(Us de Mundartgedichte.)

Hinderem Gatter.

En Hirsch im Ysegatter
bim dunkle Buecheschlag
was stoht er so verlöre do
am helle Maietag?
Er hät jo z'fresse-n-i der Chripf,
er chan im Pferch sich schön ergoh,
und d'Vögel singed em umsust —
wott er de Früehlig nid verstoh?
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Bis still, du muesch nid froge,
er hät halt langi Zit.
Wär guet, er hett de Wald nie g'seh
und was' drin z'luege git
Was bringt em ächt de Wind für
dei us em chüeleTannegrund'? [B'richt
Es ist mer, 's rüeffi überlut:
Chomm hei. chomm hei, de

[Summer chunt

0, d'Welt ist wie-n-en Garte,
es loht eim niene Rueh;
es gönd scho Chettleblueme-n-uf —
was denkst ächt du derzue?
Gäll,Hirschli, wenn's kan Gatterhett,
du fändist dini G'spane gly!
I tät der gern e Türli uf,
dänn chönst en Summer glückli sy...

(Us „Haselnuß.")

Trutzliedli

's ist lustig zlebe-n-uf der Welt,
Me mues es blos verstoh,
Und wenn e Sternli abefallt,
So mues mes fahre loh.
Schätzeli, wenn d'mi scho nid witt,
I wir nid chrank, i tue kein Schritt,
Wett au, i müeßti Chummer ha,
Es lacht mi bald e-n-Andri a

Im Früehlig, wenn de Gugger rüeft
So chunt eim vili in Sii;
Wenn jede Vogel 's Nestli baut,
Wer wett au ledig sy?
Schätzeli. häst mi nüme gern —
Waisch nüme, was d'mer gsait häst fern?
Mer wänds vergässe, 's blybt deby,
En Anderi chan au artig sy.

Wenn d'Wuche sibe Sunntig hett,
Das wär e schöni Sach!
Eh, Maiteli bis ni gar so stolz,
Sus chunst nid unders Tach
Trätzele nid und tue nid tumm,
Es winkt no mängi heimli: Chumm!
Wenn d'übers Johr witt Hochstig ha,
So muescht doch Ein am Bändel ha.

(Us de Mundartgedichte.)
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